
N

U
I

U
I

zu Hradift bei Münchengrätz in Böhmen haben fich Fufsböde'nüberrefte, glafierte

Tonplatten von einfacher, aber fehr fchöner Zeichnung, erhalten; Fig. 402 bis 405131)

geben diefelben wieder. Das fchwarz Angelegte ift in Natur violett, das helle,

wagrecht Schraffierte ein grünliches Blau und das dunklere, hierzu fenkrecht

Schraffierte der rote Grund.

Fig. 402.
Fig. 403.

 

 
Tonfliefen in der Kirche zu Hradifl‘“).

Ilm w. Gr.

Solche Tonfliefen find auch mit Gravierungen verfehen und zeigen dann

'—)rnamente, Wappentiere und ähnliches.

Schliefslich hat man im Mittelalter auch den Gipseftrich als Kirchenful'sboden . 125-_

verwendet und denfelben durch eingeriffene Zeichnungen, welche bunt ausgefüllt Glpscmmhe'

waren, verziert.

131) Nach: Mittheilungen der Central—Commiffion etc.


